
SACHBUCH DER WOCHE  
zum Wochenkommentar 

Wie sind die Sprachen der Welt entstanden? Lange war 
der Fall klar: Nachdem Noahs Arche am Berg Ararat 
auf Grund gelaufen war, bauten dessen Nachfahren 
laut biblischer Überlieferung einen Turm bis in den 
Himmel. Darüber erzürnt habe Gott die Sprachen der 
Menschen verwirrt. Sprachen wurden als Produkte 
dieser babylonischen Sprachverwirrung betrachtet. 
Heute wissen wir, dass sich die Sprachen der Welt (wie 
ihre Sprecherinnen und Sprecher auch) langsam über 
Jahrtausende entwickelt haben. Wie sich das abgespielt 
hat, das zeigt Laura Spinney spannend und lehrreich 
in ihrem Buch. Sie schildert dabei die Arbeit von Lin-
guisten, Archäologen und Genetikern und setzt aus 
den Erkenntnissen der Wissenschaftler die grosse 
Geschichte der Menschheit und ihrer Sprachen zu-
sammen. Sie beginnt im Gebiet um das Schwarze Meer 
zum Zeitpunkt des Abschmelzens des grossen Eises 
halt. Hier wurde die Vorfahrin aller indoeuropäischen 
Sprachen erstmals artikuliert. «Wir wissen nicht viel 
über diese Urahnin, aber einiges über die Welt, in der 
sie entstand. Wir wissen auch, dass sie innerhalb einer 
reichen Sprachlandschaft zu den unbedeutenden gehör-
te» schreibt Spinney. Das sollte sich aber ändern. Diese 
Sprache wurde zu etwas Aussergewöhnlichem. In einer 
späteren Entwicklungsstufe wurde sie von den Noma-
den des Bronzezeitalters gesprochen. Aus dieser Sprach-
stufe, dem Proto-Indoeuropäischen, sollten sich später 
alle heute gesprochenen indoeuropäischen Sprachen 
entwickeln. 
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Die Empfehlung von Matthias Zehnder
Es ist eine ungemein faszinierende Entdeckungsreise, die uns Laura Spinney 
in ihrem Buch über die Entstehung der Sprachen erzählt – und eine, die noch 
nicht an ihr Ende gelangt ist. Denn die Sprache (und die Menschen) entwi-
ckeln sich weiter.      
https://www.matthiaszehnder.ch/buchtipp
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